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Unfall auf A 28:
79-Jährige wurde
leicht verletzt

RZ LEER. Am Samstagmit-
tag befuhr eine 79-jäh-
rige Frau mit ihrem Ford
Fiesta die Autobahn 28 in
Richtung Oldenburg. Kurz
hinter der Anschlussstelle
Leer-Ost geriet sie auf der
regennassen Fahrbahn ins
Schleudern und kollidierte
sowohl mit der Außen- als
auch mit der Mittelschutz-
planke. Die 79-Jährige ver-
letzte sich leicht undwurde
vorsorglich in eine Klinik
gefahren. Der Wagen war
nicht mehr fahrbereit und
musste abgeschleppt wer-
den. Der Schaden wird auf
ca. 6000 Euro beziffert,
teilte die Polizei mit.

Autofahrer
hatte Kokain
konsumiert

RZ LEER. Am Freitagabend
um kurz nach 19 Uhr ist
in der Logabirumer Straße
in Leer ein BMW-Fahrer
kontrolliert worden. Bei
dem 38-Jährigen aus Leer
konnte Kokaineinfluss fest-
gestellt werden. Weiterhin
war er nicht im Besitz
einer Fahrerlaubnis und
hat während der Sachver-
haltsaufnahme falsche Per-
sonalien angegeben, heißt
es in einer Mitteilung der
Polizei. Auf der Dienststelle
wurde eine Blutentnahme
durchgeführt und ein Straf-
verfahren eingeleitet.
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Wollen auf das Thema »Organspende« aufmerksammachen.Mitglieder vomVerein »Organtransplantierte Ostfriesland«, CDU-Abgeordnete Gitta Connemann und Sparkassen-Chef Heinz
Feldmann. Ihre Geschichte zumThema »Organspende« erzählte der RZJanine Tuin ausWeener (zweite von rechts). Foto: Boelmann

Organspende
Die Ausstellung im Foyer
der Sparkasse in der Leera-
ner Fußgängerzone ist bis
zum 24. Februar geöffnet.
Montags von 12 bis 15 Uhr
sowiemittwochs von 10 bis
13 Uhr ist die Vorsitzende
Barbara Backer vom Ver-
ein »Organtransplantierte
Ostfriesland« vor Ort, um
Fragen zu beantworten.
Für Schulklassen und
Gruppen können auch
Termine unter Tel. 04954-
994568 oder per Email un-
ter Barbara.Backer@oto-ev.
de vereinbart werden.

Eine neue Ausstellung
wurde in den Räu-
men der Sparkasse
Leer-Wittmund eröffnet
und soll zum Nachden-
ken anregen.

Von Tim Boelmann

WEENER-LEER. Vor fünf
Jahren hat Janine Tuin aus
Weener ihren Mann verloren.
Er stand auf der Warteliste
für ein neues Herz. Doch die
Zeit lief gegen das Ehepaar.
Schon seit Jahren hat Janine
Tuin einen Organspender-
ausweis immer in der Tasche
dabei. Und sie engagiert sich
im Verein »Organtransplan-
tierte Ostfriesland. »Ich will
anderen Menschen helfen
und über das Thema aufklä-
ren. Ich will zeigen, dass der
Tod meines Mannes nicht
sinnlos war«, sagt die Rhei-
derländerin im RZ-Gespräch.
Der Mann von Janine

Tuin war immer kerngesund.

Doch vor fünf Jahren wurde
bei ihm Rheuma diagnosti-
ziert. Daraufhin wurde ihm
ein spezielles Medikament
verschrieben. Nach wenigen
Monaten haben sich die
Nebenwirkungen bemerkbar
gemacht. Der seit Jahren ge-
sunde, starkeEhemannbrach
in den eigenen vier Wänden
zusammen. Er wurde sofort
in eine Oldenburger Klinik
gefahren. Dort wurde festge-
stellt, dass die Herzleistung
nur noch bei 13 Prozent lag.
»Das konnte ich einfach
nicht fassen«, erinnert sich
Janine Tuin an die Schockdi-
agnose. Ihr Mann brauchte
ein neues Herz. Dem Rhei-
derländer wurde erfolgreich
ein Kunstherz eingepflanzt.
»Mein Mann konnte wieder
am Leben teilnehmen«.
Zunächst verlief alles gut.

Doch nach einem Jahr wurde
eine Entzündung festgestellt.
Und es wurde noch schlim-
mer, als eine Sepsis diagnos-
tiziert wurde. Von heute auf

morgenmusste der Ehemann
in eine Klinik in Bad Oy-
enhausen. Mal stand er auf
der Warteliste für ein Spen-
derherz, mal stand er nicht
drauf. Das hing von seinem
Gesundheitszustand ab. »Es
war eineAchterbahnfahrt der
Gefühle. Wir haben gehofft,

gebangt und einfach Angst
gehabt«, erinnert sich Janine
Tuin. Nach sechs Monaten
kam dann jede Hilfe zu spät.
Der Ehemann musste nach
mehrfachen Organversagen
ins künstliche Koma versetzt
werden. Er wurde zurück
in eine Oldenburger Klinik
verlegt. Dort nahm die Ehe-
frau Abschied. »Ich konnte
mir so viel Zeit nehmen, wie
ich brauchte. Dafür bin ich
der Klinik sehr dankbar«,
sagt die heute 41-Jährige.
Erst nach einem halben Jahr,
konnte sie ihren Liebsten
loslassen. Den Anstoß gab
ihr damals 14-jähriger Sohn.
»Lass ihn gehen.« Sie folgte
dem Wunsch und leitete eine
Seebestattung in die Wege.
»Wie die Ebbe und Flut
komme ich immer wieder zu
dir und umarme dich - jeden
Tag«, hatte ihr Ehemann vor
seinem Tod zu seiner Frau
gesagt.
Die Frage nach dem Wa-

rum hat sich Janine Tuin

nie gestellt. »Darauf gibt
es keine Antwort«, sagt die
Rheiderländerin. Aus ihrer
großen Traurigkeit ist mit
der Zeit große Dankbarkeit
geworden. »Ich bin froh für
die Zeit, die ich mit meinem
Mann verbringen durfte.«
NachdemHeinz Feldmann,

Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Leer-Wittmund,
die Gäste als Gastgeber be-
grüßt hatte, sprach die Bun-
destagsabgeordnete Gitta
Connemann (CDU) ein Gruß-
wort. Die Christdemokratin
konnte zu Beginn etwas Po-
sitives berichten. Im vergan-
genen Jahr sei die Zahl der
Organspender auf rund 950
angestiegen. Mit Blick auf
rund 10.000 Patienten, die
ein Spenderorgan benötigen,
»reicht das aber bei Weitem
nicht aus«, sagt Connemann.
Die CDU-Politikerin lobt

den Verein »Organtrans-
plantierte Ostfriesland« für
das schon jahrelange und
ehrenamtliche Engagement.

»Sie sind Vorreiter in ganz
Deutschland. Vor ihrem Ein-
satz ziehe ich meinen Hut.«
Connemann sprach auch das
neue Transplantationsgesetz
an, das derzeit vorbereitet
und diskutiert wird. Ein
Punkt ist die so genannte
Widerspruchsregelung. Das
bedeutet: Wer nicht wider-
spricht, ist automatisch Or-
ganspender. »Ich bin dafür
und werde auch dafür strei-
ten«, versprach Connemann.
Dieses Engagement be-

grüßt Barbara Backer, Vor-
sitzende des Vereins »Or-
ganstransplantierte Ost-
friesland«. Sie dankte allen
ehrenamtlichen Helfern, die
die Ausstellung unterstützen.
»Wir müssen dort hingehen,
wo die Menschen sind«,
sagt sie. Denn viele Men-
schen hätten beim Thema
»Organspende« noch Berüh-
rungsängste. Neben der Aus-
stellung sollen bald schon In-
fo-Flyer auch an Tankstellen
in der Region ausliegen.

Wenn aus Traurigkeit große Dankbarkeit wird
Organspende: Janine Tuin ausWeener erzählt ihre Geschichte - Sie verlor vor fünf Jahren ihren Mann

tbo BUNDE. »Die Erinnerung
darf nicht enden«, sagte
Pastorin Jana Metelerkamp
gestern in ihrer Predigt an-
lässlich des Gedenktages für
die Opfer des Nationalsozia-
lismus in der ev.-ref. Kirche
in Bunde. Metelerkamp ging
auch auf aktuelle gesell-
schaftliche Entwicklungen
ein. In dem ökumenischen
Gottesdienst wurde auch das
Leben von Hannchen Hess
näher beleuchtet.
Jana Metelerkamp warnte

vor der »perfiden Taktik«
der heutigen Antisemiten.
»Die Grenzen des Sagbaren
sollen verschoben werden«,
sagte die Pastorin, die einige
Beispiele von AfD-Politikern
nannte. »Sie wollen Be-
griffe wieder etablieren, die
wir schon längst verbannt
hatten.« Metelerkamp sieht
durch die ständige Wieder-
holung die Gefahr, dass sich
irgendwann niemand mehr
darüber aufregt. »Sprache
hat Macht«, sagt die Geist-
liche. Jesus sagt, dass man

eine klare Haltung finden
soll und diese auch vertritt.
»Das ist nicht immer ein-
fach«, gibt Jana Meteler-
kamp zu. Es sei aber wichtig,
Farbe zu bekennen, »Schwei-
gen dürfen wir nicht.«
DieMitglieder des Arbeits-

kreises »27. Januar« blickten
auf das Leben vonHannchen
Hess zurück, die viele Jahre
mit ihrer Familie in Bunde

lebte. Gestern vor 119 Jahren
wurde sie in Bunde geboren.
1938 lebten nur noch drei
jüdische Familien in Bunde.
Anfang 1940 sollte ganz
Ostfriesland »judenfrei« ge-
macht werden. Sie galten als
Spione und der Wohnraum
wurde benötigt, hieß es da-
mals. Hannchen Hess und
ihre Familie mussten das
Rheiderland verlassen. Nach

mehreren Zwischenstopps
landete sie in Hannover,
bevor sie ins Warschauer
Ghetto deportiert wurde.
Seitdem galt sie als verschol-
len.
Im Rheiderland wird be-

reits seit dem Jahr 1997 an
wechselnden Orten in je-
dem Jahr ein ökumenischer
Gedenkgottesdienst ausge-
richtet.

»Die Erinnerung darf nicht enden«
Gedenkgottesdienst in Bunde für die Opfer des Nationalsozialismus

Der Arbeitskreis »27. Januar« organisierte den ökumenischen Gottesdienst in Bunde.

hoe WEENER. Die Kosten
steigen, aber Dank seiner
Rücklagen kann der Freun-
deskreis Landesbühne die
Abo- und Eintrittspreise
auch in der Saison 2019/20
stabil halten.
Die Landesbühne Nieder-

sachsen-Nord wird auch in
diesem Jahr wie alle 24 Mo-
nate wieder die Preise um
fünf Prozent erhöhen, um
eigene Preissteigerungen
aufzufangen. Der Freun-
deskreis Landesbühne im
Rheiderland, darüber wa-
ren sich die Mitglieder
beim Frühjahrsempfang in
Weener einig, greift in seine
Rücklagen, um die Preise
für Theaterabos und Ein-
trittskarten für die Spielzeit
2019/20 stabil halten zu
können. Damit wird ein
Abo für sechs Stücke auch
künftig 50 Euro kosten, eine
Theaterkarte zehn Euro.
Bernd Seeringer vom Vor-

stand des Freundeskreises
konnte berichten, dass die
Theaterfreunde in Weener
mit 234 Abos in die neue
Saison gehen, das seien

trotz einiger Abmeldungen
nur drei weniger als in der
alten Saison. »Wir belassen
es noch einmal bei den jet-
zigen Preisen für Abos und
im Einzelverkauf«, so der
Vorschlag von Bernd See-
ringer, der auch einmütig
die Billigung der Mitglieder
fand.
Fünf Prozent Kostenstei-

gerung, das macht pro
Stück, das der Freundes-
kreis von der Landesbühne
»ankauft«, immerhin 80
Euro mehr aus.
Fred Klinghardt als Spre-

cher des Freundeskreises
bedankte sich bei den rund
30 Theaterfreunden im Saal
für die Unterstützung, »ob
Sie nun Plakate aufgehängt
oder Werbung für das The-
ater gemacht haben.« Sein
Dank galt auch Lars Klin-
kenborg, der in seiner Buch-
handlung 14 Tage vor dem
jeweiligen Aufführungster-
min die Restkarten ver-
kauft. Die Auslastung der
Oberschul-Aula mit ihren
291 Plätzen liegt imÜbrigen
bei 85 bis 90 Prozent.

Theaterpreise
bleiben stabil

Freundeskreis Landesbühne traf sich

Bernd Seeringer (stehend) schlug den Mitgliedern des
Freundeskreises vor, auf eine Preiserhöhung für Abos und
Einzelverkauf für die Theatervorstellungen in Weener zu ver-
zichten. Dazu gab es einmütige Zustimmung. Foto: Hoegen

Musik und Tanz
mit DJ Otto in
Residenz

RZ WEENER. DJ Otto Sap
aus Bunde ist regelmäßiger
Gast in der Seniorenresi-
denz »Zur Baumschule«
in Weener und sorgt dort
für Stimmung bei den
Senioren. Die Einrichtung
lädt zu seinen »Bunten
Nachmittagen« auch ältere
Mitbürger ein, die nicht in
der Residenz wohnen. Am
8. März sowie am 10. Mai
in der Zeit von 15 bis 17 Uhr
können Senioren wieder
Musik hören und Tanzen.
»Da Musik nach wie vor
ein wichtiger Bestandteil
ihres Lebens ist, freuen
sich die Bewohner sehr
über Singnachmittage und
Wunschkonzerte«, heißt es
in einer Mitteilung der
Residenz. Einen besonde-
ren Höhepunkt bilden die
»Bunten Nachmittage mit
Otto Sap«. Die Bewohner
schunkeln und singen oder
genießen es auch einfach,
altbekannte Lieder mal
wieder zu hören.

Gedenktag
Der »Gedenktag für die
Opfer des Nationalsozialis-
mus«, der Schoa-Gedenk-
tag, wird am 27. Januar
begangen, bezogen auf den
Jahrestag der Befreiung
des KZ Auschwitz-Birkenau
durch die Rote Armee im
Jahr 1945, dem letzten Jahr
des ZweitenWeltkriegs.
Schätzungsweise 1,5 Milli-
onenMänner, Frauen und
Kinder wurden zwischen
1940 und 1945 in Auschwitz
getötet.Der Chor »Cantabiles« begleitete den Gottesdienst in der

ev.-ref. Kirche. Fotos: Boelmann




